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Amtliches Organ der Handwerkskammer zu Grandenz für den Regierungsbezirk Marienwerder 


| Im Anzeigenteil kojtet die viergeſpalt. Petitzeile 
25 Pf., von Innungen u. Genoſſenſchaften 20 Pf. 
| Aufträge nimmt der Verlag Königl. Wpr. Hofbud)- 
| druckerei Fritz Kanter, Marienwerder, entgegen. 


„Das weſtpreußiſche Handwerk“ erſcheint einmal 
wöchentlich. Bezugspreis vierteljährl. 1,25 Mk., 
mit Beſtellgeld 1,37 Mk. Beſtellungen nehmen 
ſämtliche Poſtanſtalten und Briefträger entgegen. 


Nr. 38. | Graudenz, Sonnabend, den 22. Dezember en | 1917. 


Gejellen rüfun en wird zurzeit bei der Reichsbekleidungsſtelle vorbereitet. Eine 
* Bekanntmachung über die Verteilung von 


f | Baumwollnäh⸗ 
Geſellenprüfungen finden in der Zeit vom 1.— 15. läden uw. wird in kurzer Zeit veröffentlicht werden. Vor⸗ 
Januar, 1.— 15. April, 1.— 15. Juli u. 1.—15. Oktober herige Anfragen und Anforderungen ſind zwecklos und kön⸗ 
jeden Jahres ſtatt. nen nicht beantwortet werden. 
Die infolge der Anmeldung bei dem Vor⸗ 
ſitzenden des zuſtändigen Geſellenprüfungsaus⸗ 


ſchuſſes anberaumten Prüfungstermine ſind von dieſen Erlaſſe des Kriegsamts wegen 
bis ſpäteſtens 23. Dezember, 23. März, 23. Juni und Zuſammenlegung von Betrieben. 


23. September dem betreffenden Abteilungsvorſitzenden 
der Handwerkskammer unter Angabe von Zeit und Ort 
einzureichen. Zulaſſungsgeſuche, welche nach dieſem e . - 5 4 

{ Ä 5 3 FA 2 - Vertreter des Kriegsamts f dem K ert 5 
punkt eingehen, werden nicht berückſichtigt. Hohe mitgeteilt ls eee ee 

Oper ia at: 

Abteilungsvorfibende der Handwerkskammer ſind: „Von berufenen Vertretern des Handwerks find mir 

1. Photograph Heinrich Gerdom in Thorn lumfaſſend Beſchwerden darüber zugegangen, daß die Interefſen des 
den Stadt⸗ und Landkreis Thorn und die Land: ſelbſtändigen Handweres bei der Durchführung des Hilfs⸗ 
kreiſe Brieſen, Strasburg und Löbau. dienſtgeſetzes nicht genügend Berückſichtigung finden; ins⸗ 
Friſeurmeiſter A. Sommerfeld in Graudenz (umfaſſend | beſondere iſt über ungenügende Heranziehung der amtlichen 
den Stadt⸗ und Landkreis Graudenz und die Land⸗ Vertretungen des Handwerks bei Zuſammenlegung von 


Nachſtehend teilen wir den Handwerks- und Gewerbe⸗ 
kammern den Wortlaut der beiden Erlaſſe mit, die der 


do 


kreiſe Schwetz und Culm. Handwerksbetrieben und Entſcheidungen über Kriegswichtig⸗ 
3. Schmiedemeiſter Greifenhahn in Biſchofswerder (umf. keit ſolcher Betriebe geklagt worden. 

die Landkreiſe Marienwerder, Roſenberg und Stuhm). Dieſe Beſchwerden geben mir Veranlaſſung, darauf 
4. Schornſteinfegermeiſter Mieth in Schlochau (umfaſſend | hinzuweiſen, daß bei Entſcheidungen der Feſtſtellungs⸗Aus⸗ 

die Landkreiſe Konitz, Schlochau und Tuchel). ſchüſſe über die Kriegswichtigkeit eines Betriebes gemäß 


5. Fleiſchermeiſter Köpp in Flatow für die Abteilung | S 11 der Bundesratsverordnung vom 21. Dezember 1916 
Dt. Krone (umf. die Landkreiſe Dt. Krone und Flatow). die amtlichen Vertret ingen des Handwerks gehört werden 

Bei jeder Zwangsinnung beſteht ein Prüfungs⸗ müſſen, und daß dieſe amtlichen Vertretungen die Hand⸗ 
ausſchuß, bei einer freien Innung nur dann, wenn werkskammern und nicht die Handelskammern ſind. Die 
ſie zur Abnahme von Geſellenprüfungen durch die Handwerkskammern find auch bei allen ſonſtigen Gelegen⸗ 
Handwerkskammer ermächtigt iſt. heiten nach Möglichkeit zur Mitarbeit heranzuziehen, da⸗ 
Wegen der Zuſtändigkeit der Prüfungsausſchüſſe mit dem Handwerk Gelegenheit geboten wird, ſeine Inter⸗ 
wende man ſich in Zweifelsfällen geradenwegs eſſen, ſoweit es die Kriegsverhältniſſe geſtatten, zu wahren.“ 


rechtzeitig an die Handwerkskammer, welche auch Der zweite Erlaß lautet: 
in allen anderen Prüfungs⸗Angelegenheiten jederzeit bereit- Bei der Heranziehung hilfsdienſtpflichtiger Handwerker 


willigſt Auskunft gibt. Dies gilt insbeſondere für | ſowie beim Still⸗ oder Zuſammenlegen von Betrieben des 
Lehrlinge (bezw. deren geſetzlicher Vertreter) von Nicht: | Handwerks find die Handwerkskammern und die bürger⸗ 


innungsmitgliedern. lichen Auſſichtsbehörden (in Preußen die Regierungspräſi⸗ 
Die Handwerkskammer zu Graudenz. enten) zu beteiligen. 
Emil Hache, Vorſitzender. Hannover, den 29. November 1917. 
— Deutſcher Handwerks⸗ und Gewerbekammertag. 
Nähgarn in Sicht. gez. H. Plate. gez. Dr. Meuſch. 
Eine frohe Kunde für das Bekleidungsgewerbe, das 2 2 
ſeit längerer Zeit unter dem Mangel von Näh⸗, Strick- und Anregung zur Kalkulation! 
Stopfgarn leidet, kommt von der Reichsbekleidungsſtelle. Ein neues Leben ſteigt aus den Ruinen und von Tag 


Die Verſorgung der bürgerlichen Bevölkerung (einſchließlich][ zu Tag tritt an den Handwerker die Frage, wie kalkuliere 
Anſtalten, Betriebe uſw.) mit Näh-, Strick- und Stopfgarn ich, um meine Arbeit preiswert auf die Rechnung zu ſetzen. 


0. werpreuhiihe Sandmerk 
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So mancher von uns ſteht ratlos da, 
wage es nicht dieſe Preiſe anzuſetzen, 
mich aus 

O nein! Erziehe Deine 
halten, daß iſt deine Pflicht. Bisher hat der 
nie gerechnet, aber ſich ſtets verrechnet. 

Denke davan ernſtlich aber, daß die Preiſe für Roh⸗ 
itoffe, die in deinem Gewerbe durchſchnittlich 200 bis 300 
Prozent geſtiegen ſind, und nun die noch einzurechnenden 
Ausgaben an Farben 200 bis 300 Prozent, Firniß⸗Erſatz 
500 Prozent, Waſchmittel, Putzmittel uſw. 300 Prozent, 
Kohlen etwa 100 bis 300 Prozent, Strom und Gas 50 
bis 150 Prozent, Packmaterial 500 Prozent, Roll⸗ und 
Speditionsgelder 200 Prozent. Die Löhne ſind zeitent⸗ 
ſprechend erhöht worden. Und nun zu allen dieſen Mehr⸗ 
aufwendungen kommt der bedeutend verringerte Umſatz, der 
nach Art des Betriebes ſchwankt. Dann die teuren Lebens⸗ 
mittelpreiſe und durch die knappe Lebensweiſe iſt die körper⸗ 
liche ſowie geiſtige Kraft verringert, die Leiſtungsfähigkeit 
fer es Meiſter, Geſellc, 0 iſt nicht die, wie wäh⸗ 
rend des Friedens. Da auf dieſen verringerten Um⸗ 
ſatz die Preisaufſchläge in ſolcher Höhe gerechnet werden, 
daß ſie alle Mehrkoſten decken. Will mich noch verbreitern, 
in den Wintermonaten, wo Licht geſpart, Strom in den 
Abendſtunden nicht abgegeben werden darf, alle dieſe Neben⸗ 
umſtände ſollen und müſſen einkalkuliert werden. 

Wie hoch mag nun der Prozentſatz des 

Reichen da 150 Prozent? Morgens 
Gri fel zur Hand und rechne, ob dieſer 
Wem du Handwerker glaubſt, die 

recht — wie feſtgelegt iſt — o nein, mein 
mal den Griffel zur Hand und nimm 
legen und rechne mit dieſem nochmals 
Handwerker exiſte enzfähig bleiben, dann iſt 
die Preiſe zur Durchführung zu bringen. 
feſt mit deinen Kollegen zuſammen, es 
diſche Pflicht, für unſer deutſches Gewerbe 
Zukunft. Nur dadurch wird das 
fördert, tuſt du dieſes nicht, dann 
deiner Mitbürger. 
Wie ſtolz und groß 
3 auch. Sehen wir 
deutſchen Handwerker, 
Mut, Kraft und Geld. 


und ſagt ſich, 
mein Kunde 


ich 
lacht 
Kundſchaft um Preiſe zu 
Handwerker 


Zuſchlages 
früh nimm 
Satz aushaut? 
Kalkulation iſt 
Freund. Noch⸗ 
einen deiner Kol⸗ 
nach. Will der 
jetzt die Zeit, um 
Halte treu und 
iſt eine vaterlän⸗ 
und für unſere 
Standesbewußtſein ge⸗ 
verlierſt die Achtung 


ſein? 
den 


ſteht unſer Vaterland da, weißt 
es nicht an der Kriegsanleihe 
Induſtriellen, Arbeiter, wir haben 
Hindenburg verlangt gute Arbeit 
und zahlt dafür deutſches Geld. Pfuſcher kann er als 
Handwerker nicht brauchen, ſonſt hätte er den Krieg ver⸗ 
loren. Das deutſche Handwerk hat im Weltkriege gezeigt, 
was es kann, jedes Stück war Präziſionsarbeit. Schreiber 
dieſer Zeilen ſtand im Felde und konnte die Qualitätsar⸗ 
beit bewundern. Jedes Gerät, jedes Geſchoß war ein 
Meiſterſtück. 

Wenn Ruſſ' 
„Blindgänger“. Der 

Der deutſche Handwerker 
ſerer Armee mit beigetragen 
anleihe zeichnen wollen, 
Schreibe 
an: 
Gott! 


du e 
wir 


der riefen wir 
„Draufgänger“. 
hat an dem Siegeszug un⸗ 
und wenn wir weiter Kriegs⸗ 
ſo muß verdient werden. 
in deiner Werkſtatt auf einem 
„Feſte Preiſe!“ dann werden wir 
Kaiſer! und Reich. 


Granaten ſchickte, 
Deutſche ſchickte 


zu: 


Brett fol⸗ 


gendes durchhalten 


Mit 


Mit Bezug auf die Erlaſſe vom 20. Juli d. Js. 
— M 6332 — und vom 28. Dezember 1916 — 
M 7506 —. 

Einem Wunſche des Reichskommiſſars für bürgerliche 
Kleidung (Reichsbekleidungsſtelle) entſprechend, erſuche ich 
Sie im Einvernehmen mit dem Herrn Finanzminiſter er⸗ 


— nn nein 


un 


gebenſt die Behörden der en 
und der Verwaltung des Innern, ſowie die ihrer Aufſicht 
unterſtellten Kommunalverwaltungen, Krankenanſtalten und 
ſonſtigen Anſtalten (auch Medizinalunterſuchungs sämter pp.) 
entſprechend Nachſtehendem mit Anweiſung zu verſehen. pp. 

Ich erſuche ferner, alle in Betracht kommenden Be⸗ 
hörden und Anſtalten über die Regelung aufzuklären, die 
für die Verſorgung der Behörden und Anſtalten, ſowie der 
einzelnen Beamten mit Schuhwaren und Erfatzſohlen ge⸗ 
troffen iſt. Danach iſt die Reichsbekleidungsſtelle nur zur 
Erteilung von Bezugsſcheinen zuſtändig. Derartige Be⸗ 
zugsſcheine werden in gleicher Weiſe erlangt, wie Bezugs— 
ſcheine auf Webwaren, d. h. nach Anmeldung auf vorge⸗ 
ſchriebenem Vordruck (Bedarfs anmeldung) und Prüfung des 
Bedürfniſſes durch die dazu beſtimmten Behörden. Läßt 
ſich auf einen Bezugsſchein der Reichsbekleidungsſtelle die 
Beſchaffung von Schuhwaren nicht durchführen, und it es 
nachweislich auch unmöglich, einen Erſatz in der Form von 
Schuhwaren aus Papiergarngeweben mit Holzſohlen zu be- 
ſchaffe n, jo iſt der Bezugsſchein mit den erforderlichen Be- 
weis ücken an die Reichsbekleidungsſtelle mit dem Antrage 
zurückzuſenden, eine Verſorgung durch den Ueberwachungs⸗ 
ausſchuß der Schuhinduſtrie herbeizuführen. Dieſem wer⸗ 
den die Bezugsſcheine dann übermittelt. Soweit die Ber- 
wendung getragenen Schuhwerks in Frage kommt, kann 
auch eine Lieferung durch die Abteilung M der Reichsbe⸗ 
kleidung 3] in Betracht kommen. 
zur Uniform der Beamten gehörig, 
Schuhwerk im allgemeinen nicht angeſehen 
ſich die Beamten das nötige Schuhwerk 
Handel beſchaffen. Dies gilt auch für 
Eiſenbahn, Polizei u. dergl., die das Schuhwerk verhält⸗ 
nismäßig ſtark abnutzen. Es iſt insbeſondere nicht zuläſſig, 
daß jetzt die Behörde den Bedarf ihrer Bedienſteren und 
Arbeiter als Dienſtbedarf anmeldet. 

Hinſichtlich der Beſchaf ung von Flickmaterial, Schuh⸗ 
ſohlen und Erſatzſohlen ſind die Beamten ebenfalls auf den 
freien Handel zu verweiſen. Er be einer 


Staatsverwaltung 


wird das 
Vielmehr müſſen 
ſelbſt im freien 
die Beamten der 


in 


Gemeinde Flickmatertal oder Erſatzſohlen nicht zu erlangen, 
ſo müſſen der Ueberwachungsausf ſchuß der Schuhinduſtrie 
Berlin SW 19, Beuthſtraße 5, bezw. die Erſatzſohlenge⸗ 
ſellſchaft Berlin SW 48, Wilhelmſtraße 8 erſucht werden, 
den Händlern und ER ihmachern des betreffenden Bezirks 
nach Möglichkeit das fehlende Material zuzuführen. 
Berlin, den 22. Oktober 1917. 
Der 8 des Innern. 


Endgültige Beſchlüſſe 
des 18. Deutſchen Handwerks⸗ und Gewerbe⸗ 
Rammertages am 24. und 25. September 1917 
zu Hannover. 
(Schluß.) 


Freisbildung. 


32 


14 
Für die einzelnen Rohſtoffe ſind durch die Reichs⸗ 
bewirtſchaftur igsſtellen unter Mitwirkung von Vertretern des 
Handels, der Induſtrie und des Handwerks Grundpreiſe 
feſtzuſetzen. Zu dieſen kommen beſtimmte Aufſchläge für 
Großhändler und Zentralgenoſſenſchaften und weitere Auf⸗ 
ſchläge für Händler und Genoſſenſchaften. 
a 
Die feſtgeſetzten Aufſchläge ſind als Höchſtzuſchläge 
zu betrachten. Es iſt den einzelnen Zwiſchenſtufen geſtat⸗ 
tet, ſich mit geringeren als den zuläſſigen Zuſchlägen zu 
begnügen. 
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Zahlung. 
15 
Die Rohſtoffe werden von den Reichsbewirtſchaftungs⸗ 
ſtellen an Großhändler und Zentralgenoſſenſchaften, vom 
dieſen an Händler und Genoſſenſchaften nur gegen Bar⸗ 
zahlung oder Sicherheitsleiſtung abgegeben. 
2. 
Den Genoſſenſchaften wird dringend empfohlen, auch 
ihrerſeits den Barzahlungszwang reſtlos durchzuführen. 


7 
. 
Die Kreditgenoſſenſchaften ſollen in Verbindung mit 
den Kriegshilfskaſſen und ähnlichen Einrichtungen den 
Handwerkern die Mittel zur Beſchaffung der Rohſtoffe 


unter möglichſt gänſtigen Bedingungen an die Hand geben. 
Punkt 4 der Tagesordnung: 
Betr. A. Heranziehung des gewerblichen 
im Handwerk; 
B. Berufsberatung und 
Bin 
1. Die Fürſorge für einen geeigneten, an Zahl aus⸗ 
reichenden Nachwuchs im Handwerk bildet beſonders bei der 
bevorſtehenden Ueberleitung von der Kriegs- in die Frie⸗ 
denswirtſchaft einen weſentlichen Beſtandteil für die Ge⸗ 
werbeförderung. 


Nachwuch⸗ 
ſes 
Lehrſtellenvermittlung. 


2. In erſter Linie haben ſeine berufenen Vertretun⸗ 
gen, die Handwerks- und Gewerbekammern, die pflichtge⸗ 
mäße Aufgabe, alle hierzu geeigneten Maßnahmen zu er⸗ 


greifen und zu unterſtützen. 


3. Als ſolche kommen in Betracht: 
a) Die planmäßige Aufklärung der zur Schulentlaſſung 
kommenden Jugend, ſich nicht eines augenblicklichen, 


oft nur vermeintlichen Vorteils wegen ohne Rückſicht 
auf ihr ſpäteres Fortkommen ungelernten und ſolchen 
Berufen zuzuwenden, die erfahrungsgemäß ſchon an 
Ueberfüllung leiden. 

Die Schaffung von Einrichtungen und 
tungen, die geeignet ſind, die öffentliche 
Gunſten des Handwerks zu beeinfluſſen, z. 
haltung von Ausſtellungen und Prämiierung gut aus 
geführter Geſellen- und Lehrlingsarbeiten, die 
reitſtellung von ſtaatlichen Mitteln zur Gewährung 
von Unterſtützungen an Lehrlinge, die Gründung von 
Lehrlingsverſicherungen und, damit im Zuſammen⸗ 
hang, Herbeiführung einer durchgreifenden Neurege— 
lung einer den veränderten wirtſchaftlichen Verhält⸗ 
niſſen entſprechenden Entlohnung der Lehrlinge. 


B. 

Pflege der Berufsberatung und Berufsvermitt⸗ 
lung für Jugendlichen beiderlei Geſchlechts iſt im In 
tereſſe der Jugendlichen als auch beſonders im Intereſſe 
unſerer Volkswirtſchaft dringend geboten, damit der Tüch⸗ 
tigſte immer an die für ihn paſſendſte Stelle geſetzt wird. 
Ziel der Beratung iſt die Einordnung der Jugendlichen in 
den Beruf je nach Eignung und Neigung unter dem Ge⸗ 
ſichtspunkte nutzbarſter Verwertung im Dienſte der Volks- 
arbeit. Außer Volksſchulfugend, die in erſter Linie zu be⸗ 
raten iſt, ſind auch Schüler und Schülerinnen höherer Lehr⸗ 
anſtalten, ſowie ältere Perſonen mitzuberaten, 

2. Die Berufsberatung und Lehrſtellen ermittlung iſt 
nicht von den einzelnen dabei intereſſierten Kreiſen ge- 
ſondert zu pflegen, ſondern die Frage wird am beiten ge- 
löſt durch Zentralſtellen oder Ausſchüſſe für einzelne Bezirke 
bezw. Gemeinden, bei denen Vertreter von Handwerk, Han⸗ 
del und Induſtrie, ſowie der öffentlichen Behörden und der 
beteiligten Intereſſenten, die zu gemeinſamer Arbeit ver⸗ 


Beranital- 
Meinung zu 
B. Ab⸗ 
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f 


einigt ſind und bei denen dem Handwerk, da es an erſter 
Stelle dabei intereſſiert iſt, durch ſeine Handwerkskammern, 
a und gewerblichen Vereine ein hervorragender Ein- 


fluß und eine weitgehende Mitarbeit eingeräumt werden 
muß. Die Geſchäfte dieſer Zentralſtellen find von er⸗ 
fahrenen, für dieſe Arbeit beſonders ausgebildeten männ⸗ 


lichen oder weiblichen Berufsberatern zu führen. 


3. Neben dieſen örtlichen re iſt eine wei⸗ 
tere Zuſammen aſſung der einzelnen Le ehrſtellenzentralen evtl. 
in Anlehnung an die beſtehenden Provinzial und Landes⸗ 
verbände der öffentlichen und gemeinnützigen Arbeitsnach⸗ 
weiſe herbeizuführen, da auf dieſe Weiſe der notwendige 
zwiſchenörtliche Ausgleich geregelt und die Verbindung mit 
dem allgemeinen Arbeitsmarkt hergeſtellt werden kann. 
4. Die Unterbringung der Lehrlinge wird durch 
fung beſonderer Lehrlingsheime, in denen dieſe zu gün⸗ 
ſtigen Bedingungen Unterkunft und Verpflegung finden, er⸗ 
leichtert werden. Dieſe Lehrlingsheime haben in innigem 
Zuſammenhang mit den örtlichen Zentralſtellen zu ſtehen. 

„ Alle Zentralen haben in gewiſſen Zeiträumen auf 
einheitlichem Formular über ihre Tätigleit, ſowie über die 
Berufswahl der Jugendlichen an eine Reichszentrale (Kai⸗ 
ſerliches Slatiſtiſches Amt) zu berichten. 

. Da die Aufgaben, die die Berufsberatung und 
Lehrſtellenvermittlung er üllen ſollen, im allgemeinen ſozialen 


Scha'⸗ 


Intereſſe und ganz beſonders im Intereſſe unſereß Volks⸗ 
wirtſchaft liegen, iſt es eine dringende Pflicht des Staates 
und der Kommunen, öffentliche Mittel in angemeſſener 
Höhe für dieſe Zwecke zur Verfügung zu ſtellen, damit bei 
der Dringlichkeit der Aufgaben überall in Deutſchland ar die 
Löſung dieſer Frage mit aller Energie herangegangen wer⸗ 
den kann. 

Zu Punkt 5 der Tagesordnung: 

Betr. Färſorgeverſicherung für das ſelbſtändige Hand⸗ 
werk. 

Der 18. Deutſche Handwerks- und Gewerbekammertag 
wolle angeſichts der Tatſache, daß ſich das Bedürfnis nach 
einer ausreichenden Fürſorge in Krankheits- und Sterbe⸗ 
fällen zugunſten der ſelbſtändigen Handwerker und Gewerbe⸗ 
treibenden nach dem Kriege noch fühlbarer als vorher 
Eu dürfte, beſchließen: 

Unter Hinzuziehung der Kammern, Handwerker- und 

Gewerbevereinsverbände wird für das Gebiet des 

Deutſchen Reiches eine Reihe großer, leiſtungsfähiger, 

auf Gegenſeitigleit beruhender Krankenkaſſen durch 

Ausbau beſtehender und Errichtung neuer Verſiche⸗ 


rungseinrichtungen geſchaffen. Die Verſicherungsein⸗ 
richtungen ſollen unter Wahrung ihrer Selbſtändigkeit 
und ihrer örtlichen Eigentümlichkeiten möglichſt nach 
einheitlichen Grundſätzen gemäß der Muſterſatzung des 
Deuiſchen Handwerks- und Gewerbekammertages 
Krankenverſicherung möglichſt im Umfange der Regel⸗ 
leiſtungen der Reichsverſicherungsordnung gewähren, 
wobei insbeſondere die Krankenpflege als hauptſäch⸗ 
lichſte Leiſtung in den Vordergrund zu ſtellen iſt. 
Um eine möglichſt große Einheitlichkeit in der Ge⸗ 
ſchäftsführung dieſer Krankenkaſſen zu gewährleiſten, 
ſoll ein „Verband der Krankenkaſſen für ſelbſtändige 
Handwerker und Gewerbetreibende“ nach der Ver⸗ 
bandsſatzung errichtet werden. Der „Verband“ wird 
dem Deutſchen Handwerks- und Gewerbekammertag 
angegliedert, der auch feine Geſchäftsführung beſorgt. 
Die allzährliche Hauptverſammlung des Verbandes 
ſoll tunlichſt gleichzeitig mit der des Kammertages ab- 
gehalten werden. 
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Das weſtpreußiſche Handwerk 


Verhandlung über die Sitzung des Zweck⸗ 
verbandes am 5. Dezember 1917. 
Erſchienen ſind: 
Herr Stadtrat Herzog, 
Herr Hauptmann Baier, 
Herr Zahlmeiſter Müller, 
Herr Feldwebel Röhr vom Kriegsbekleidungsamt, 
Herr Direktor Brehmer von der Goſſentiner 
Stuhlfabrik. 
Herr Schneidermeiſter 
Herr Schneidermeiſter endt-⸗Graudenz, 
Herr Schneidermeiſter chreiber⸗Konitz, 
Herr Schneidermeiſter Pechradt-⸗Elbing, 
Herr Schneidermeiſter Köpfe» Danzig, 
Herr Schuhmachermeiſter Bühl o mw - Danzig, 
12. Herr Schuhmachermeiſter Klie wer⸗Graudenz, 
13. kaufſmann Gutzke-⸗Danzig. 

Zu der auf heute nachmittags 4 Uhr in Weſt 
preußiſchen Gewerbehhalle hierſelbſt anberaumten Sitzung 
der Zweckverbands⸗Geſchäftsſtelle find die nebenbenannten 
Herren entſchieden. 


vell- Elbing. 


NAAR 


— 


Herr 
der 


Tagesordnung lautet: 

1. Erſatzlohlen, 

2. Lohnfrage im weſtpreußiſchen Schneiderhandwerk, 

3. Nachprüfung der Lehrverträge für Taubſtumme, 

4. Ausdehnung des Zweckverbandes auf ſämtliche 
Innungs⸗Bezirksverbände Weſtpreußens. 

Nach Eröffnung der Sitzung durch den Vorſitzenden 
der Handwerks ammer zu Danzig, Herrn Stadtrat Herzog 
wurde zunächſt zu Ziff. 2 d. T.⸗O. übergegangen. 

Hierbei wird Mitteilung gemacht von 
Kriegsbekleidungsamt Danzig vom 1. Januar 
geführten Erhöhung des Arbeitslohnes 

1. ür Einheitsmäntel, 
für Bluſen ohne Litzen, 
für Bluſen mit Litzen, 
Friedensrock ohne Litzen, 
Friedensrock mit Litzen ſowie 
von der Neueinführung von 
zum Preiſe von 


Die 


der beim 


Gebirgsſtiefelhoſen 
5,80 Mk. 

Imgleichen wird mitgeteilt, daß für die Arbeitnehmer 
Sonderzulagen für die Kriegsdauer ab 1. Januar 1918 ein 
ge ührt ſind. Es wird dann auf Antrag der Beteiligten 
beſchloſſen, den auswärtigen Vertretern des Schneidergewer⸗ 
bes ſowie dem Bekleidungs⸗Inſtandſetzungsamt je einen Aus 
zug aus dem Tarif zu überſenden. 

Es wird ſodann noch verleſen der Beſcheid des Kriegs— 
bekleidungsamtes Danzig vom 23. v. Mts. auf die 
Eingabe vom 13. v. Mts. Auf Antrag der Schneider⸗ 
werkgenoſſenſchaft Elbing, vertreten durch Herrn Krell, wird 


1918 an ein⸗ 


beſchloſſen, an das Inſtandſetzungsamt des 20. Armeekorps 
Allenſtein baldigſt ein Geſuch zu richten, des Inhalts, daß 
der Stücklohn für Inſtandſetzungsarbeiten nach dem erhöh⸗ 
ten Stundenlohn bemeſſen wird. 

Durch die Erhöhung des Stundenlohnes der Geſellen 
von 60 auf 75 Pfg. hat den Geſellen auch eine ent⸗ 
ſprechende Erhöhung des Stlücklohnes gewährt werden müſ—⸗ 
ſen (von 60 auf 75 Pfg.). Da indeſſen der Stücklohn für 
die Meiſter einſchl. Geſchäftsunkoſten und Meiſtergeld nach 
dem früheren Geſellenlohn von 60 Pig. zuzügl. 33 ein 
drittel Prozent 80 Pfg. bemeſſen wird, bleibt ür die 
Meiſter bei Zahlung eines Stundenlohnes von jetzt 75 Pf 
an die Geſellen ein Zuſchlag von kaum 
noch Nähſtoffe zu beſtreiten ſind. 

Es wird Mitteilung gemacht über die Organiſation 
der Bezirksſtelle 12 für Anfertigung von Reichsanzügen mit 
dem Sitz in Danzig. N 

(Schluß folgt.) 


5 Prozent, wovon 


Reichsanzüge. 


bitten diejenigen Innungen und Genoſſenſchaf⸗ 
ten, die bisher die Herſtellerliſten für Reichsanzüge noch 
nicht eingeſandt haben, um möglichſt ſofortige Einſendung 
derſelben. Eine Teilſendung der Stoffe wird uns zur Ver 
teilung noch im Laufe dieſes Monats zugehen und müſſen 
wir deshalb in kürzeſter Friſt im Beſitz der Liſten 
um ſie der Reichsbekleidungsſtelle einzuſenden. In der 
Spalte: „Vor⸗ und Zuname“ der Lifte iſt auch die Zahl 
der beſchäftigten Hilfskräfte (Geſellen, Lehrlinge) anzugeben. 
Diejenigen Innungen und Genoſſenſchaften, welche die 
ſten bereits eingeſandt haben, wollen uns gleichfalls um— 
gehend die Zahl der Arbeitskräfte der einzelnen Mitglieder 
nachträglich mitteilen. 

Der Betrag, der von den Genoſſen und Innungsmit⸗ 
gliedern übernommenen Sicherheitsbeträge iſt baldmöglichſt 
einzuziehen, da wir in Kürze auf Anordnung der Reichs 
bekleidungsſtelle darüber verfügen werden. 

Wegen der Ueberlaſſung der erforderlichen Nähmate 
rialien ſtehen wir bereits in Unterhandlung 
Ergebnis ſ. Zt. mitteilen. 


Wir 


jet, 


sr 


und werden das 


Wir machen aber ausdrücklich darauf aufmerkſam, daß 
nur bei rechtzeitiger Einſendung der Herſtellerliſten auf Zu 
weiſung der Reichsanzüge gerechnet werden kann. 

Diejenigen Innungen und Genoſſenſchaften, welche 
ſich an der Herſtellung nicht beteiligen werden, wollen uns 
umgehend Mitteilung machen. 

Verdingungsſtelle bei der Handwerkskammer 
Graudenz G. m. b. H. 


Sur gefl. Beachtung! 


Beim Ausbleiben oder bei verſpäteter Lieferung einer Nummer wollen ſich die Poſtbezieher ſtets nur an den 


Briefträger oder die zuſtändige Beſtellpoſtanſtalt wenden. 


Erſt wenn Nachlieferung und Aufklärung nicht 


in angemeſſener Friſt erfolgen, wende man ſich unter Angabe der bereits unternommenen Schritte an unſern Verlag 
Königl. Weſtpr. Hofbuchdruckerei Fritz Kanter, Marienwerder. 
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